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Wohnwelt Rheinfelden
Großfeldstraße 17 | D-79618 Rheinfelden
Telefon +49 (0) 7623 / 7230-0

Möbelmarkt Dogern KG
Gewerbestraße 5 | D-79804 Dogern
Telefon +49 (0) 7751 / 8016-0

Eine Verkaufsstelle der Mobila Wohnbedarf KG, Großfeldstraße 17, 79618 Rheinfelden. Gültig bis zum 17.05.2025.

Öffnungszeiten: Mo.-Mi.+Fr. 9:30 - 18:30 Uhr
Do. 9:30 - 21:00 Uhr, Sa. 9:00 - 18:00 Uhr

www.moebelmarkt.com

Kostenloser
3D-Planungsservice

auf
Schrank-
beleuchtung

weitere Infos online

50%

Aufmaß-Service
vor Ort nach Auftragserteilung

Gratis

25% auf Innen-
einteilung & Zubehör

weitere Infos online

* Beim Kauf eines Schrankes. Ausgenommen sind mit Sonderpreis gekennzeichnete Artikel, Angebote aus unserer Werbung und folgende Markenwaren: Interliving, Schöner Wohnen und WK.

AKTION

Die GROSSE
Kleiderschrank

tungsdetails. BxHxT ca.
298x222x68 cm, Front
Glas, 3 Türen-6 Schub-
kästen, Passepartout, TV-
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HÜPFBURG
Jeden Samstag bei
gutem Wetter

Ihre Botschaft in
Weiss auf Schwarz –
Printwerbung wirkt!
044 248 40 30 | inserate@baz.ch | advertising.tamedia.ch
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Er hat eine beeindruckende be-
rufliche Karriere hingelegt, poli-
tisch ist er hingegen (noch) nicht
allzu gross in Erscheinung getre-
ten: Nun rückt Konrad Widmer
für die SVP ins Baselbieter Kan-
tonsparlament nach. Im Landrat
übernimmt der Binninger den
Sitz von Susanna Keller, die vor
wenigen Tagen aus gesundheit-
lichen Gründen per sofort zu-
rückgetreten ist.

Die Rochade ist bemerkens-
wert. DennmitWidmer gewinnt
das Parlament einenPolitiker,der
gerade die gesundheitspoliti-
schenDebatten, die die nächsten
Jahre dominieren werden, ent-
scheidend beeinflussen könnte.

Eigentlich.
Zwar verfügt der 64-Jährige

im Gesundheitswesen über viel
Erfahrung, doch ob er diese im
Rat auch einbringenwird: Das ist
noch nicht ganz klar. Auf Anfra-

ge sagt er: «Nach Jahrzehnten in
der Branche hätte ich auch ein-
mal Lust auf etwas Neues.»

Widmer hat bereits viel gese-
hen. Er war Vorsitzender der Ge-
schäftsleitung des Universitäts-
kinderspitals beider Basel, CEO
der Sonnenhof AG in Bern und
LeiterderGesundheitsversorgung
des Kantons Basel-Stadt. Und bis
zum Spätherbst 2018 amtete er
zweieinhalb Jahre als Chef des
Kantonsspitals Aarau.

Sein abrupter Abschied sorg-
te damals für Schlagzeilen. Es
hiess, er sei zu seinem Rücktritt
gedrängtworden, da es Unstim-
migkeiten zwischen ihmund der
Aargauer Regierung gegeben
habe. In einem Communiqué
liess der SVP-Mann damals ver-
lauten, dass ein Führungswech-
sel nötig sei, «weil das gegensei-
tige Vertrauen nicht mehr gege-
ben ist».

UnwirksamwardasTun des Bin-
ningers jedoch nicht, im Gegen-
teil. In seiner Zeit als Spitalchef
hat Widmer einen umfassenden
Strategie- und Restrukturie-
rungsprozessvorangetrieben.Zu-
dem war er daran beteiligt, dass
der Standort des Spitals Zofingen
in dasAargauerKantonsspital in-
tegriert wird.

Auch das Kantonsspital Baselland
(KSBL) steht in den nächsten Jah-
ren vor ähnlichen Herausforde-
rungen. Mit seinem Milliarden-
plan möchte Gesundheitsdirek-
tor Thomi Jourdan (EVP) die
hiesige Spitallandschaft systema-
tisch umbauen.

Widmer wüsste nur zu gut,
was es in der Praxis heisst,wenn
sich ein Spital grundlegend neu
ausrichten möchte respektive
muss. Aber eben: Es gebe auch
andere spannende Felder – wie
die Finanzen –, betont er, die er
politisch gern begleiten würde.

Sicher ist: Bis zu seiner Pensi-
on imnächsten Februarwird sich
der Binninger gesundheitspoli-
tisch zurückhalten.Bis dahin am-
tet er als Präsident des Verwal-
tungsrats derUniversitären Psy-
chiatrischen Kliniken Basel und
steht daher in einem Interessens-
konflikt. Inwiefern er sich danach

mit den Fragen rund ums KSBL
engagieren will, lässt er offen.

Bei der breiten Bevölkerung
ist erwenig bekannt.Wobei auf-
merksame und langjährige Be-
obachter sich an die Wahlen in
Basel-Stadt aus dem Jahr 2004
erinnernwerden. Damals wollte
Widmer für die SVPeinen Regie-
rungssitz erobern. Doch wegen
parteiinterner Querelen zog er
seine Kandidatur noch vor der
Nomination zurück, obschon
ihm als Aussenseiter durchaus
Chancen für einen Achtungser-
folg eingeräumt worden waren.

Seit über zehn Jahren wohnt
Widmer in Binningen. In der Ge-
meinde ist er imEinwohnerrat tä-
tig, jetzt folgt der Schritt auf die
kantonale Bühne. In derLandrats-
fraktion ist er dem eher modera-
ten Flügel der SVP zuzuordnen.

Benjamin Wirth

KonradWidmer weiss, wieman die Spitallandschaft umbaut
Neuer SVP-Landrat Der 64-Jährige will sich nicht auf seine Erfahrung im Gesundheitswesen beschränken lassen.

Widmerwüsste nur
zu gut, was es in
der Praxis heisst,
wenn sich ein Spital
grundlegend neu
ausrichtenmöchte.

Isabelle Thommen (Text)
Kostas Maros (Fotos)

Festhütte Joggeli: In neun Tagen
stemmt hier der FC Basel den
Meisterpokal in die Luft – zu-
vor steigt im St.-Jakob-Park das
grösste Public Viewing, das es je
in derSchweiz oderbei einemEu-
rovision Song Contest (ESC) gab.
36’000 Fans feiern dann an einer
Preshowund anderFernsehüber-
tragung den ESC in Basel.

Die Aufbauarbeiten für die
Megashow in derArena plus star-
teten am Montag. Der Cube –
Quader – in der Mitte des Spiel-
felds dient gleichzeitig als Büh-
ne und als Leinwand für das
Public Viewing.

Bei einemMedienrundgang dür-
fen wir in den Cube und auf die
Bühne.Wir blicken auf die Rän-
ge im Stadion um uns. Ein spek-
takulärer und seltener Anblick.
Nicht oft wird es Bilder aus die-
ser Perspektive zu sehen geben.

Sie singen zehnMeter
über demBoden
Am Samstag werden hier Anna
Rossinelli, Baby Lasagna, DJ An-
toine, LucaHänni, Kate Ryan und
Marc Sway in dieMenge blicken.
Sie singen an der Preshow zum
PublicViewing.Moderierenwer-
den Sven Epiney und Mélanie
Freymond. Die Westschweizer
Moderatorin ist am Rundgang
mit dabei. «Wow!», sagt sie zu

Projektleiter Florian Sidjanski,
als sie vom Cube runterkommt,
und imitiert ein pochendesHerz.

20 mal 20 Meter misst der
Cube, er ist 10 Meter hoch. Der
Grund, weshalb der Quader so
gross ist, ist das Public Viewing.
Der ESC-Final soll für alle gut er-
sichtlich übertragen werden. Für
die Künstlerinnen und Künst-
ler eine Herausforderung, wie
Sidjanski sagt: «Es ist eine dop-
pelte Herausforderung: Sie sind
weitwegvomPublikumundweit
oben.» Ein zusätzliches Podest
auf demQuader sorgt dafür, dass
auch die Fans in denunterenRän-
gen die Musikacts sehenwerden.

Versteckt imCube ist ein Zwi-
schenboden, auf dem sich die

Künstlerinnen und Künstler so-
wie Technikfachleute aufhalten
können. Auch Requisiten finden
hierPlatz – etwaDJAntoines Pult.

600 Scheinwerfer sowie
82 Pyro-Abschussstationen
Bis heute 15 Uhrwird amQuader
und der ganzen Arena-Infra-
struktur noch weitergebaut.
Dazu gehören unter anderem
600 Scheinwerfer und 82 Ab-
schussstationen für Pyrotechnik
und Special Effects. Steht die
Technik, beginnen die Proben.

Wir werden durch den Spie-
lereingang in den Backstage-Be-
reich des Stadions geführt. In ei-
nem Raummit zwei Computern
bereitenMitarbeitende die Licht-

show für das grosse PublicView-
ing vor. Eine kleinereVersion der
Lichtshowgibt es imRaum selbst
– so können die Techniker über-
prüfen, ob alles funktioniert.

Inhaltlich konzentrieren sich
die Organisatoren auf Swissness.
Die Bühne auf demQuader ist als
grosses Schweizer Kreuz gestal-
tet. Marc Sway wird mit den
Sunnsite-Jodlern Sörenberg auf-
treten. Die zwölf Punkte der
Schweiz werden zudem live aus
demStadion übergeben.Geplant
sind mehrere Liveschaltungen
aus der Arena in die Fernseh-
show vom Samstagabend.

Nach dem grossen Final geht
es direkt an die Abbauarbeiten.
Bereits am Montag müssen die-

se erledigt sein. Nur 28 Stunden
haben dieVerantwortlichen Zeit.

Auf den heiligen Rasen des FC
Basel wird bei der Baustelle üb-
rigens tunlichst aufgepasst:
SämtlichesMaterial,welchesmit
demFussballrasen in Berührung
kommt, muss vorab desinfiziert
werden, damit keine Schädlinge
und kein Pilzbefall auf den Ra-
sen kommt.

DerRasenwirdmit Platten ge-
schützt. Der Cube sei zudem für
eine Konzertbühne relativ leicht,
sagt Sidjanski. Mit 136 Tonnen
liege das Gewicht bei einemDrit-
tel dessen,was eine Bühne sonst
wiegenwürde.Trotz allen Schut-
zes: Nach dem Public Viewing
wird der Rasen ersetzt.

Aus dieser Perspektive haben Sie
das Joggeli noch nie gesehen
ESC 2025 Am Samstag steigt im St.-Jakob-Park das grösste Public Viewing der Schweiz – inklusive einmaliger Bühne.

Der Cube ist Bühne und Leinwand zugleich: Der Aufbau in der Arena plus läuft.

Swissness bei der Bühne: Sie stellt ein Schweizer Kreuz dar.

Die Lichtshow wird schon geprobt.


